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Bundesrepublik Deutschland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 11. November 1960 

3 ~ 22500 — 4739/60 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Hiermit übersende ich den von der Bundesregierung beschlos- 
senen 


Entwurf eines Zweiten Gesetzes über die Er- 
höhung von Dienst- und Versorgungsbezügen 
(Zweites Besoldungserhöhungsgesetz) 


mit zwei Anlagen und Begründung, Ich bitte, die Beschluß- 
fassung des Deutschen Bundestages herbeizuführen. 

Federführend ist der Bundesminister des Innern. 

Der Bundesrat hat in seiner 225. Sitzung am 11. November 1960 
gemäß Artikel 76 Abs. 2 des Grundgesetzes beschlossen, gegen 
den Entwurf keine Einwendungen zu erheben. 


Für den Bundeskanzler 
Der Bundesminister der Justiz 

Schaffer 


Druck: Bonner Universitäts-Buchdruckerei, Bonn 
Alleinvertrieb; Dr. Hans Heger 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Anlage 1 


Entwurf eines Zweiten Gesetzes 
über die Erhöhung von Dienst- und Versorgungsbezügen 
(Zweites Besoldungserhöhungsgesetz) 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz be- 
schlossen: 

§ 1 

(1) Die Sätze des Grundgehalts und der unwider- 
ruflichen Stellenzülagen in den Anlagen I und IV 
des Bundesbesoldungsgesetzes in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 9. Juni 1960 (Bundes- 
gesetzbl. I S. 326) werden durch die Sätze in der 
Anlage 1 dieses Gesetzes ersetzt. 

(2) Die Ortszuschlagstabelle (Anlage II des Bun- 
desbesoldungsgesetzes in der Fassung des Gesetzes 
über die Erhöhung von Dienst- und Versorgungsbe- 
zügen vom 8. Juni 1960 — Bundesgesetzbl. I S. 324) 
wird durch die Tabelle in der Anlage 2 dieses Ge- 
setzes ersetzt. 

§ 2 

Versorgungsbezüge nach § 48 des Bundesbesol- 
dungsgesetzes, nach § 5 des Gesetzes zur Einführung 
von Beamtenrecht des Bundes im Saarland und ent- 
sprechende Versorgungsbezüge, auf die ein An- 
spruch in der Zeit vom 1. April 1957 bis zum Tage 
vor dem Inkrafttreten dieses Gesetzes entstanden 
ist, werden wie folgt erhöht: 

1. wenn der Bemessung der Versorgungsbezüge 
ein Grundgehalt nach einer Besoldungsordnung 
des Bundesbesoldungsgesetzes zugrunde liegt, 
durch Zugrundelegung des Grundgehalts, der 


unwiderruflichen Stellenzulagen und des Orts- 
zuschlages nach § 1; 

2. wenn der Bemessung der Versorgungsbezüge 
ein Grundgehalt zugrunde liegt, das sich nicht 
aus einer Besoldungsordnung des Bundesbe- 
soldungsgesetzes ergibt, durch Erhöhung des 
nach § 2 Nr. 2 des Gesetzes über die Erhö- 
hung von Dienst- und Versorgungsbezügen 
vom 8. Juni 1960 (Bundesgesetzbl. I S. 324) be- 
rechneten Grundgehalts (einschließlich der 
ruhegehaltfähigen Zulagen) um acht vom Hun- 
dert und unter Zugrundelegung des Ortszu- 
schlages nach § 1 Abs. 2; 

3. wenn der Bemessung der Versorgungsbezüge 
ein Grundgehalt nicht zugrunde liegt, durch Er- 
höhung der nach § 2 Nr. 3 des Gesetzes über 
die Erhöhung von Dienst- und Versorgungs- 
bezügen vom 8. Juni 1960 (Bundesgesetzbl. I 
S. 324) berechneten Bezüge um acht vom Hun- 
dert. 

§ 3 

Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 13 Abs. 1 
des Dritten Überleitungsgesetzes vom 4. Januar 1952 
(Bundesgesetzbl. I S. 1) auch im Land Berlin. 

§ 4 

Dieses Gesetz tritt am 1. Januar 1961 in Kraft. 
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Begründung 


Die Beamtenbesoldung, die seit der grundlegenden 
Neuregelung des Jahres 1957 bis Mai 1960 unver- 
ändert geblieben war, wurde durch das Gesetz über 
die Erhöhung von Dienst- und Versorgungsbezügen 
vom 8. Juni 1960 (BGBl. I S. 324) mit Wirkung vom 
1. Juni 1960 allgemein um 7 v. H. erhöht; für die Be- 
amten der Besoldungsgruppen A 1 bis A 6 betrug 
die Erhöhung infolge einer zusätzlichen Verbesse- 
rung der Ortszuschläge bis zu 11 v. H. Damit war 
vor allem der seit 1957 eingetretenen Steigerung der 
Lebenshaltungskosten Rechnung getragen. Der Vor- 
schlag des vorliegenden Entwurfs soll jene Erhö- 
hung ergänzen, nachdem die weitere Entwicklung 
der wirtschaftlichen und finanziellen Verhältnisse 
eine abschließende Beurteilung der Besoldungslage 
ermöglicht hat. 

Der Erste Senat des Bundesverfassungsgerichts hat 
in seinem Beschluß vom 11. Juni 1958 — 1 BvR 1/52 
— — 1 BvR 46/52 — darauf hingewiesen, es sei 
ein hergebrachter Grundsatz im Sinne des Arti- 
kels 33 Abs. 5 GG, daß den Beamten „nach Maß- 
gabe der Bedeutung des Berufsbeamtentums für die 
Allgemeinheit entsprechend der Entwicklung der all- 
gemeinen wirtschaftlichen und finanziellen Verhält- 
nisse und des allgemeinen Lebensstandards ein an- 
gemessener Lebensunterhalt zu gewähren" sei. 
Nimmt man diesen Satz zur Richtschnur für die Be- 
soldungsgesetzgebung, so kann die Beamtenbesol- 
dung von der wirtschaftlichen Gesamtentwicklung 
nicht unberührt bleiben; der Gesetzgeber wird diese 


Entwicklung vielmehr im Rahmen der finanziellen 
Möglichkeiten zu berücksichtigen haben. 

Es muß davon ausgegangen werden, daß die Be- 
amtenbesoldung durch die grundlegende Besoldungs- 
neuregelung des Jahres 1957 in ein richtiges Ver- 
hältnis zu den übrigen Einkommen gebracht worden 
ist. Die Prüfung der Entwicklung seit 1957 unter Ein- 
beziehung der sich bis zum Jahresende 1960 abzeich- 
nenden Weiterentwicklung hat ergeben, daß die Be- 
amtenbesoldung mit der allgemeinen Steigerung der 
übrigen Einkommen nicht ausreichend Schritt gehal- 
ten hat. 

Die Bundesregierung hält es daher für notwendig, 
dem Bundestag eine allgemeine Erhöhung der Be- 
soldung um acht v. H. vorzuschlagen. Dabei geht sie 
davon aus, daß die Beamtenbesoldung von einer ge- 
wissen Beständigkeit sein muß und neben der all- 
gemeinen Einkommensentwicklung auch wirtschafts- 
und finanzpolitischen Gesichtspunkten Rechnung zu 
tragen hat. Als Zeitpunkt der Besoldungserhöhung 
schlägt die Bundesregierung den 1. Januar 1961 vor. 

Während § 1 des Entwurfs die Bezüge der aktiven 
Beamten neu regelt, sieht § 2 eine Erhöhung der 
Versorgungsbezüge um den gleichen Vomhundert- 
satz vor. Die Vorschrift zieht die Folgerung aus § 86 
Abs. 2 des Bundesbeamtengesetzes, nach dem bei 
einer allgemeinen Erhöhung der Dienstbezüge der 
aktiven Beamten die Versorgungsbezüge entspre- 
chend zu regeln sind. 
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Grundgehaltssätze in 


Orts- 
zuschlag 
Tarif- 
klasse 1 2 3 4 5 


1 


288,90 

300,46 

312,02 

323,58 

335,14 

2 


300,46 

312,02 

323,58 

335,14 

346,70 

3 

IV 

312,02 

323,58 

335,14 

346,70 

358,26 

4 

323,58 

335,14 

346,70 

358,26 

369,82 

5 


346,70 

358,26 

369,82 

381,38 

392,94 

6 


366,32 

382,50 

398,68 

414,86 

431,04 

7 


406,77 

428,73 

450,69 

472,65 

494,61 

8 

III 

442,59 

466,86 

491,13 

515,40 

539,67 

9 

517,71 

541,98 

566,25 

590,52 

614,79 

10 


563,93 

593,98 

624,03 

654,08 

684,13 

11 


685,27 

721,09 

756,91 

792,73 

828,55 

12 

II 

756,91 

797,36 

837,81 

878,26 

918,71 

13 

849,36 

889,81 

930.26 

970,71 

1011,16 

14 


932,57 

983,42 

1034,27 

1085,12 

1135,97 

15 

Ib 

1056,22 

1111,69 

1167,16 

1222,63 

1278,10 

16 

1214,53 

1280,40 

1346,27 

1412,14 

1478,01 


Besoldungsordnung B 

1 1716,06 

2 2068,52 

3 2224,53 

4 ^ ^ 2386,31 

5 2542,32 

6 2704,10 

7 2860,11 

8 3021,89 

9 I a 3495,69 

10 3813,48 

11 4212,16 


Besol- 

dungs- 

gruppe 


Anlage I des Bundesbesoldungsgesetzes 

Dienstaltersstufe 

6 7 8 9 10 


Besoldungsordnung A 


346,70 

358,26 

369,82 

381,38 

392,94 

404,50 

— 

— 

11,56 

358,26 

369,82 

381,38 

392,94 

404,50 

416,06 

427,62 

— 

11,56 

369,82 

381,38 

392,94 

404,50 

416,06 

427,62 

439,18 

— 

11,56 

381,38 

392,94 

404,50 

416,06 

427,62 

439,18 

450,74 

— 

11,56 

404,50 

416,06 

427,62 

439,18 

450,74 

462,30 

473.86 

485,42 

11,56 

447,22 

463,40 

479,58 

495,76 

511,94 

528,12 

544,30 

560,48 

16,18 

516,57 

538,53 

560,49 

582,45 

604,41 

626,37 

648,33 

670,29 

21,96 

563,94 

588,21 

612,48 

636,75 

661,02 

685,29 

709,56 

733,83 

24,27 

639,06 

663,33 

687,60 

711,87 

736,14 

760,41 

784,68 

808,95 

24,27 

714,18 

744,23 

774,28 

804,33 

834,38 

864,43 

894,48 

924,53 

30,05 

864,37 

900,19 

936,01 

971,83 

1007,65 

1043,47 

1079,29 

1115,11 

35,82 

959,16 

999,61 

1040,06 

1080,51 

1120,06 

1161,41 

1201,86 

1242,31 

40,45 

1051,61 

1092,06 

1132,51 

1172,96 

1213,41 

1253,86 

1294,31 

1334,76 

40,45 

1186,82 

1237,67 

1288,52 

1339,37 

1390.22 

1441,07 

1491,92 

1542,77 

50,85 

1333,57 

1389,04 

1444,51 

1499,98 

1555,45 

1610,92 

1666,39 

1721,86 

55,47 

1543,88 

1609,75 

1675,62 

1741,49 

1807,36 

1873,23 

1939,10 

2004,97 

65,87 


Unwiderrufliche Stellenzulagen in der Anlage I 
des Bundesbesoldungsgesetzes 

Besoldungsgruppe A 4, Fußnote 1 : 23,11 

Besoldungsgruppe A 5, Fußnote 2 : 11,56 

Besoldungsgruppe A 6, Fußnote 1 : 23,11 

Besoldungsgruppe A 9, Fußnoten 1 und 2 : 46,22 

Unwiderrufliche Stellenzulagen in der Anlage IV Nr. 1 
des Bundesbesoldungsgesetzes 

Fußnote 1 : 63,56 

Fußnote 2 : 33,51 

Fußnote 3 : 28,89 
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Anlage 2 

(zu § 1 Abs. 2) 


Ortszusdilag 


Tarif- 

klasse 

Zu der Tarifklasse 
gehörende 
Besoldungsgruppen 

Orts- 

klasse 

Stufe 1 

stufe 2 

Stufe 3 

(bei einem kinder- 
zusdilagsberechtiqten 
Kind) 




Monatsbeträge in DM 



S 

232 

289 

310 

I a 

B 7 bis Bll 

A 

197 

248 

268 



B 

! 

162 

207 

225 



s 

180 

234 

255 

Ib 

A 15 und A 16, 

B 1 bis B 6 

A 

151 

199 

219 



B 

122 

164 

182 



S 

146 

192 

213 

II 

A 11 bis A 14 

A 

123 

163 

183 



B 

100 

134 

152 



S 

119 

157 

178 

III 

A 7 bis A 10 

A 

99 

133 ^ 

153 



B 

79 

109 

127 



S 

106 

139 

160 

IV 

A 1 bis A 6 

A 

89 

119 

139 



B 

72 

99 

117 


Bei mehr als einem kinderzuschlagsberechtigten Kind erhöht sich der Orts- 
zuschlag für jedes weitere zu berücksichtigende Kind, und zwar 

für das zweite bis zum fünften Kind in Ortsklasse S um je 27 DM, 

in Ortsklasse A um je 25 DM, 
in Ortsklasse B um je 22 DM, 

für das sechste und die weiteren Kinder in Ortsklasse S um je 35 DM, 

in Ortsklasse A um je 33 DM, 
in Ortsklasse B um je 29 DM. 
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